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Halle, Donnerſtag den 18. November 1852.
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D retten re
Halle, den 18. November.

Der „Staats-Anz.“ enthält die Ernennung des Geh. Ober Reviſions-
Rath Broicher zum Mitgliede des Disziplinarhofes an Stelle des

Ober TribunalRathes Zettwach.
Wie der Berliner Korreſp. des „Staats- Anz. für Würtemberg“

als ſicher vernimmt, „wird das preußiſche Miniſterium mit einem ſehr
entſchiedenen Programm vor die nächſte Kammern treten. Die Kardi-
nalpunkte deſſelben ſind 1) entſchiedenes Feſthalten des Stagatsgrundge-
ſetzes nach ſeinem weſentlichen Jnhalt gegen alle Forderungen einer
Umſchmelzung in ſtändiſchen Korporationsgeiſt im Sinn der Kreuzzeitung
und ihrer Partei 2) Schutz des Proteſtantismus gegen alle äußeren
und inneren Feinde, und 3) Aufrechthaltung der ſeit Ende September
eingenommenen Stellung in der Zollvereinsfrage.“ Die Quelle dieſer
Mittheilung iſt leicht zu errathen, und kann allerdings gut unter
richtet ſein.

Die Vorſchläge der VerfaſſungsKommiſſion, in Bezug aufdie Bildung der Keiden Kammern, welche Hr. v. Weſtphalen ſich an-

geeignet hatte, ſind von dem Miniſterath abgelehnt. (S. unten.)
Jn Weimar iſt der Entwurf einer neuen Civilprozeß-Ord-

nung, der zur Vorlage an die Ständeverſammlung beſtimmt iſt, er
fchienen. Er wird von der „D. A. Z.“ ſehr günſtig beurtheilt, indem
er die Forderungen der fortſchreitenden Wiſſenſchaft und der praktiſchen
Erfahrung vollkommen befriedige.

Fürſt Georg Viktor hat den Oberbefehl über die waldeckſchen
Truppen ſeinem Oheim, dem Prinzen Hermann, übertragen.

Der Oldenburgiſche Landtag hat das neue, dem Preußiſchen
Dreiklaſſen Syſtem nachgebildete, Wahlgeſetz für die Wahlen zum
Landtage, dem Antrage ſeines Ausſchuſſes gemäß, mit 28 gegen 15
Stimmen angenommen.

Die Volksabſtimmung über das Kaiſerthum in Frankreich
wird von der Regierung auf alle Weiſe erleichtert, während die Par-
teien der „„WWeißen“ und „Rothen“ Alles aufbieten, um großartige Wahl
enthaltungen zu bewirken.

Jn der „Times“ vom 13. befinden ſich nicht weniger als 104
re rnonebn über den Leichenzug des Feldmarſchalls Wel-
ington.

Die Kammerſitzung zu Turin wird am 19. eröffnet. (T. D.)
Jn Ancona ſind wiederum 27 Mitglieder des Klubs der Am-

mazzarelli (des republikaniſchen Blutbundes) erſchoſſen worden.
Jn Buenos-Ayres wieder eine Revolution gegen Urquiza.
Der Großfürſt-Thronfolger iſt am 15. von Wien abge

reiſt. (T. D.)
Ueber das Befinden des Königs Oskar von Schweden ſind

endlich günſtigere Nachrichten eingelaufen das letzte Bülletin vom 9.
lautet: „Obwohl der Schlaf während der Nacht oft unterbrochen war,
fährt der Zuſtand des Königs nichtsdeſtoweniger- fort, zufriedenſtellend

zu ſein.“ Das Befinden der Prinzeſſin Eugenie dagegen iſt noch
immer beunruhigend und nur wenig gebeſſert.

Der ſchleswigſche Etatsrath Höpfner geſtorben. (S. Kopenh.)
Den 24. d. M. begiebt ſich die Solotänzerin Frl. Marie Tag-

lioni mit ihrem Vater zu einem Gaſtrollen-Cyklus nach Wien. (Pr.
Der in Berlin konfiszirte 13. Band der Schriften von Gutzkow,

„Vergangene Tage“, iſt in Heiligenſtadt ebenfalls mit Beſchlag be
legt worden. Die Staatsanwaltſchaft daſelbſt hatte die Vernichtung des
Buches beantragt, und iſt dieſelbe auch in zwei Jnſtanzen anusgeſprochen,
doch die zugleich beantragte Vernichtung der Platten und Formen iſt
vom Obertribunal zurückgewieſen worden. (Pr. Z.)

Die „Gefion“ hat am 11. Mittags die Rhede von Vlieſſingen
verlaſſen.

Jn Griechenland hat in der Nacht vom 26. auf den 27. v. M.
ein furchtbarer Orkan gewüthet; in England eine Ueberſchwem-
mung am 11. und 12. November großen Schaden angerichtet.

Am 11. November Abends wurde in Stuttgart, Karlsruhe, Mainz,
wie in Würzburg, Kopenhagen und Roſtock ein Nordlicht von ziemlich
intenſiver Färbung beobachtet, das den faſt unbewölkten Himmel bald
nach Einbruch der Nacht längere Zeit mit ſeinem milden, prachtvollen
Schimmer übergoß.

Auch zwiſchen Wien und Paris ſoll ein Schnellzug einge-
richtet werden, der die ganze Strecke in 48 Stunden zurücklegt.

Der Danziger Eiſenbahn Schnellzug hat am Sonntag ein Unglück
erlitten. (S. Kreuz.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 47. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. F. L. Krahmer

in Halle zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
dortigen Univerſität und

Den ſeitherigen Verweſer des LandrathsAmtes zu Schrimm im
Regierungs Bezirk Poſen, Obergerichts Aſſeſſor C. Funck, zum Land-
rathe zu ernennen.

Berlin, den 15. November 1852.
Se. Durchlauchl. der Prinz Friedrich von Heſſen- Kaſſel iſt

von Weimar zurückgekehrt.
Ferner enthält der „StaatsAnz.“ einen Erlaß vom 5. Oktober

1852 betreffend die Entſchädigung im Staatsdienſte nicht feſtange-
ſtellter Perſonen für Diäten und Reiſekoſten bei einzelnen Aufträgen
in Bau-Sachen.

Und endlich einen Erlaß vom 6. Oktober 1852 betreffend die
Verpflichtung der Land räthe zur fleißigen Bereiſung ihrer Kreiſe und
zur Anſchaffung eigner Transportmittel.



Der Kreis Thierarzt Faller zu Schleiden, Regierungs Bezirks
Aachen, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Zell, Regierungs Be-
zirks Koblenz; und

Der Kreis Thierarzt Caſtor zu Wittlich in gleicher Eigenſchaft
in den Kreis Berncaſtel, Regierungs Bezirks Trier, verſetzt worden.

Das 44. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 3661. Den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Oktober 1852, betref

fend die Befähigung zu dem Amte eines Notars im Be-
zirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln und unter

3662. die Verordnung wegen Einberufung der Kammern.
13. November 1852.

Berlin, den 15. November 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 16. November. Se. Majeſtät der König trafen
heute Vormittag 8*/, Uhr hier ein und begaben Allerhöchſtſich ohne
Verzug nach Schloß Bellevue, wohin der Kabinetsrath ſchon auf
10 Uhr berufen war.

Ueber das in hieſigen Kreiſen verbreitete Gerücht, Se. Maje-
ſtät der Kaiſer von Oeſterreich werde in der nächſten Woche hier
eintreffen, haben wir noch keine Beſtätigung erhalten.

Jhre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt Thronfolger von
Rußland und die Frau Großfürſtin Gemahlin haben vorgeſtern
Wien verlaſſen um Höchſtſich über Warſchau nach St. Petersburg zu-
rückzubegeben. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe Baron
von Budberg Exc. hatte ſich zum Empfange Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten
an die dieſſeitige Grenze begeben und iſt von dort bereits hier wieder
eingetroffen.

Dem Vernehmen nach ſoll auf Allerhöchſten Befehl am Don-
nerſtag, dem 18. November c. dem Begräbnißtage des verſtor-
benen Feldmarſchalls Herzogs v. Wellington ein Trauergot-
tesdienſt mit dem Ritus des Gedenktages an die Verſtorbenen in
allen Garniſonkirchen abgehalten werden mit der Maßgabe jedoch, daß
den katholiſchen Militair-Geiſtlichen anheim geſtellt worden iſt, ob ſie
einen beſonderen Gottesdienſt abhalten wollen. (N. Pr.

Die bereits angeordnete Ueberſiedelung des königl. Hoflagers
von Sausſoucij nach Charlottenburg iſt auf einige Tage verſchoben.

Das Staatsminiſterium wird zur ſchnelleren Erledigung
der noch in Erörterung ſtehenden Kammervorlagen von jetzt ab tägliche
Sitzungen halten. Die Budgetfrage harrt noch immer ihrer definitiven
Entſcheidung, und eben ſo dauern die Differenzen zwiſchen dem Finanz-
miniſter und mehreren ſeiner Kollegen fort. Aus guter Quelle wird
beſtätigt, daß Herr v. Bodelſchwingh ſeine Einwendungen gegen die
Mehrforderung des Kriegsminiſters aufgegeben habe. Dagegen hält
derſelbe ſeinen Widerſtand gegen eine bedeutendere Erhöhung des Etats
des Kultusminiſteriums aufrecht. Durch die in der Sonnabendſitzung
des Miniſterraths geſchehene Ablehuung der Vorſchläge des Hru.
v. Weſtphalen in der Verfaſſungsfrage iſt dem ſpeziellen Ent-
wickelungsgange der provinzialſtändiſchen Angelegenheit in ihrem
engern Wirkungskreiſe nicht vorgegriffen, zurückgewieſen aber wurden
gewiſſe andere gutachtlichen Aeußerungen der VerfaſſungsReviſionskom-
miſſion, welche ſich der Miniſter des Jnnern angeeignet hatte. Weder
die vorgeſchlagene korporative Baſis der zweiten Kammer, noch die
vorwiegende Bildung der erſten durch die Wahl ſtän diſcher Ver-
bände fand Annahme. Das Staatsminiſterium ſtellte faſt ohne Aus
nahme in dieſer letzteren Beziehung das Königl. Ernennungsrecht in
den Vordergrund und ſprach ſich für die möglichſte Beſchränkung der
wählbaren Elemente in der erſten Kammer aus. Von anderweiten Pro-
poſitionen in der Reviſionsfrage verlautet noch nichts Beſtimmtes. Jeden-
falls ſcheint aber die Regierung entſchloſſen dabei für die nächſte Seſ
ſion die Jnitiative nicht wieder aus der Hand zu geben. (M. C.)

(Zu den Kammerwahlen.) Jn der am 15. in Köln ſtatt
gefundenen Nachwahl zur Zweiten Kammer iſt für ben ablehnenden
Wirklichen Geh. Rath Camphauſen der Kandidat der clericalen
Partei, der erzbiſchöfliche Kanzler v. Groote, gewählt worden. Die
Konſtitutionellen hatten den Regierungsrath a. D. Bredt aufgeſtellt, der
aber die Majorität nicht erhielt. Jm 4. Berliner Wahlbezirk für die
Zweite Kammer dürfte nach dem gegenwärtigen Stande der Vorbera-
thungen der Baurath Cantian gewählt werden. Als Kandidaten wer
den ſonſt noch genannt der Geh. Ober Reg. Rath zur Disp. Mathis
und der Polizei Präſident von Hinkeldey. (N. Pr. 3.)

Geſtern (15.) trat der Kommunal- Landtag der Kurmark
unter dem Vorſitze des Herrn Oberſt Lieutenant a. D. v. Arnim Crie-
wen hier zuſammen. Die Sitzungen dürften eine Dauer von vier Wo-
chen haben.

Die „Oſtſee- Zeitung meldet unterm 15. November: Laut
eingetroffener telegraphiſcher Depeſche iſt der Zug der Oſtbahn, welcher
heute Vormittag hier eintreffen ſollte, an dem kleinen Fluſſe Jonka bei
einer Curve hinter Kreuz aus den Schienen gekommen. Drei Beamte
ſind getödtet, die Paſſagiere gerettet.

Ueber die Erfolge der außerordentlichen Miſſion des Grafen
Arnim-Blumberg nach Florenz in der Madi giſchen Angelegenheit
iſt die „Spen. Zeit.“ im Stande Folgendes mitzutheilen: „Die evan-
geliſchen Deputationen aus England, Frankreich, Holland und Deutſch
land konnten bekanntlich keine Audienz bei dem Großherzog von Tos-
kang erlangen, und dieſer Umſtand kann für die Sendung des Grafen
Arnim keineswegs als günſtig angenommen werden. Außerdem muß,
zur Beſeitigung mehrerer uns vor Augen gekommenen unrichtigen Auf-

Vom

faſſungen der Sache bemerkt werden, daß die Sendung des Grafen nicht
in die Kategorie der Staatsakte zu ſtellen iſt, ſondern Se. Maj. hat
ſich mittelſt des Grafen (nicht als proteſtantiſcher König, ſondern als
fürſtliches Mitglied der evangeliſchen Kirche, alſo perſönlich an den
Herzog von Toskanag gewandt. Der Graf überbrachte die Botſchaft des
Königs. Die Audienz, in welcher er dieſelbe überreichte, war am 2.
d. M. Der Großherzog empfing den Grafen außerordentlich freundlich
und ließ dem Grafen ſpäter ſeine Antwort einhändigen. Hiernächſt trat
der Graf in Geſellſchaft des Hauptmanns v. Bonin durch Bayern die
Rückreiſe an. Mit ſofortiger Freilaſſung der eingekerkerten Ehegatten
Franz und Roſa Madiai iſt zwar die Verwendung nicht gekrönt worden,
es ließ ſich dies aber auch um ſo weniger annehmen, als der toskaniſche
Miniſter des Auswärtigen erſt kurze Zeit vor Ankunft des Grafen, der
in Trieſt wegen zu ſpäten Eintreffens 2 Tage auf das nächſte Dampf-
ſchiff warten mußte, dem evangeliſchen Deputirten die vollſtändige Ge
ſetzlichkeit des Verfahrens gegen die Madigi's auseinander geſetzt
hatte. Uebrigens iſt ſofort eine weit mildere Behandlung der einge-
kerkerten Evangeliſchen eingetreten und ihnen ſelbſt geſtattet, evangeliſchen
Beſuch zu empfangen, und man kann erwarten, daß die vollen Wirkun-
gen der Verwendung bei einer baldigen paſſenden Gelegenheit eintreten
und die Madiai's werden freigelaſſen werden.“

Dem Vorgange der Stettiner Kaufmannſchaft, in der ſchweben
den Zollangelegenheit dem Miniſterium die Wünſche des Handelsſtan
des der Oſtſeeprovinzen vorzutragen, iſt nun auch die Stralſunder Kauf-
mannſchaft gefolgt. Dieſelbe hat unterm 6. d. M. eine Denkſchrift ähn-
lichen Jnhalts an das Königl. Staats- Miniſterium eingereicht. Dieſelbe
beantragt Rückkehr zu den handelseinheitlichen Grundſätzen von 1808
und 1818. Jm Einzelnen wird namentlich die Ermäßigung der Eiſen-
zölle und die Beſeitigung des Salz-Monopols in den Vordergrund geſtellt.

Durch die ſchnelle Verbreitung von Nachrichten durch die
Stadt-Telegraphen gelang es vor Kurzem, das einem hieſigen
Gaſthofsbeſitzer vom Stettiner Bahnhofe gegen Abend geſtohlene Fuhr-
werk in Zeit von einer halben Stunde in der Gartenſtraße wieder her
beizuſchaffen. Sonſt brauchte es zu dieſer Publikation mehrere Stun-
den, jetzt dauert dies nur einige Minuten. Der betreffende Gaſtwirth
hatte hierbei nur den Verluſt einer Pferdedecke zu beklagen, die der Dieb
raſch mit ſich genommen hatte.

Breslau, den 14. November. Am geſtrigen Tage iſt dem Ver
nehmen nach gegen den nach Amerika geflüchteten vormaligen Rektor
Mätze aus Bernſtadt, Abgeordneten zur weil. NationalVerſammlung,
von der hieſigen Regierung als Disziplinar Gerichtshof das Urtheil in
contumacjam erfolgt. Noch ſind die Unterſuchungen gegen die Lehrer
an der hieſigen Realſchule Dr. Stein und Dr. Behnſch, Abgeordnete
zur Berliner, und den Profeſſor an der Liegnitzer Ritter- Akademie
Meyer, Abgeordneten zur Frankfurter National-Verſammlung, im Gange.

Wien, den 14. November. Für das Auswanderungsweſen
iſt eine wichtige Verordnung erſchienen. Es ſoll hinfort die Aufſtellung
von Agenturen für die Auswanderung nach Amerika nicht mehr geſtattet
werden und die Einziehung aller etwa ſchon ertheilten Agentur Kon
zeſſionen erfolgen. Andere öffentliche Agenten dürfen allerdings in Aus
wanderungs Angelegenheiten jede Auskunft ertheilen, welche gewünſcht
werden ſollte, aber ſie haben ſich auch lediglich darauf zu beſchränken
und namentlich jeder Geſchäftsverbindung mit fremden Häuſern oder
Agenten Behufs der Auswanderung ſich ſtrenge zu enthalten. Jn
der letzteren Zeit ſind Seitens des Miniſteriums des Jnnern mehrere
Geſuche von Ausländern, welche ſich um die Verleihung der Oeſter
reichiſchen Staatsbürgerſchaft beworben haben, abſchläglich beſchie
den worden. Als Urſache wird in dem betreffenden Beſcheide angege-
ben, daß die politiſche Haltung der Geſuchſteller nicht die erforderlichen
Garantieen biete, um ihnen die fragliche Bitte gewähren zu können.
Aus Anlaß dieſes Falls iſt lals Grundſatz aufgeſtellt worden, daß, da
man bei einem ganz vorwurfsfreien Privatleben in politiſcher Be
ziehung deſſenungeachtet ſehr bedenklich ſein kann, man ſich daher auch
über die Haltung des Bewerbers in letzterer Beziehung eine beruhigende
Gewißheit verſchaffen müſſe, bevor eine Einbürgerungs Bewilligung er
theilt wird. Die Venetianer Handelskammer hat auf höheren Be-
fehl jene Beamten entlaſſen, „deren politiſche Geſinnungen kein Ver-
trauen einflößen.“ Der bekannte Herr v. Ehrenberg, der vor
länger als einem Jahr eine Menge Familien aus Ober-Oeſterreich,
Mähren und Böhmen zur Einwanderung nach Ungarn betrügeriſch ver-
anlaßte, indem er ihnen zuvor in Wien Ländereien verkaufte, die ihm
gar nicht gehörten, und dadurch gegen 700 Menſchen gänzlich an den
Bettelſtab brachte, iſt in Folge eines deshalb gegen ihn anhängig ge-
machten Kriminalprozeſſes zu 10 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt
worden; ſeine mitſchuldige Mutter und ſein ſogenannter Sekretär erhiel-
ten je zwei Jahre gleicher Strafe. Wie man erfährt, werden die
Rüſtungen in den Militair- Werkſtätten mit großem Eifer betrieben.

Dresden, den 15. November. Jn der Uniformirung der ſäch
ſiſchen Truppen ſtehen bedeutende Modifikationen bevor, die ſich hanpt
ſächlich auf eine Unterſcheidung der Jnfanteriebrigaden durch farbige
Kragen und Mantelklappen (wie ſolche wohl aus mehrfachen Gründen
geboten), eine andere Dekoration der Kopfbedeckung und den Wegfall der
goldenen Säbelkuppel der Offiziere erſtrecken ſollen.

Das alte berühmte Schloß Albrecht sburg zu Meißen dürfte,
in den früheren Stand geſetzt und zur Reſidenz eines Prinzen des Kö-
nigshauſes gemacht werden wenigſtens ſchreibt eine Korreſpondenz des
„Meißner Anzeiger“, die zur Zeit darin befindliche Porzellanfabrik ſoll
herunter an einen geeigneten Platz verlegt und behufs deſſen recht bald
das Nähere über Wahl des Platzes 2c. berathſchlagt werden.
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Frankreich.
v Paris, Sonntag den 14. Novbr., Abends. Der „Moniteur“ ver-

öffentlicht ein Reglement für den Transport von Pulver und Kriegsmunition
auf den Eiſenbahnen. Die präſidentlichen Jagden bei Fontainebleau
haben begonnen. Am Freitage um 2 Uhr fuhr L. Napoleon in ſechs-
ſpännigem Jagdwagen nach dem Walde. Er trug ein einfaches Jagd
kleid, und war von Fould, Ney c. begleitet. Er hatte keine andere
Eskorte, als die der Forſtbeamten, die in großer Uniform zu beiden
Seiten des Wagens ritten. Man jagte in dem Theile des Waldes, der
ſeit 1848 an Fould verpachtet war. Um 4 Uhr kehrte der Prinz nach
dem Palaſte zurück, wo des Abends Empfang war. Heute findet die
große Hetzjagd ſtatt, zu der eine zahlreiche Geſellſchaft eingeladen iſt.
Obgleich der Regen dieſen Morgen in Strömen fiel, ſo haben ſich doch
mit dem Frühzuge viele Pariſer nach Fontainebleau aufgemacht, und
namentlich ſind die Jünger des St. Hubertus nicht zurück geblieben.

Die Regierungs-Organe nicht bloß, ſondern auch alle Autori-
täten machen die höchſten Anſtrengungen, um eine möglichſt eifrige Be
theiligung an der nahen Kaiſerwahl (21. und 22. November) zu
Stande zu bringen. Die Geiſtlichen benutzen zu dieſem Zweck be-
reits die Kanzeln, und dem Erlaſſe des Biſchofs von Renne's werden
bald andere Kirchenerlaſſe folgen, welche zunächſt an die niedere Geiſt
lichkeit gerichtet, dann aber auch dazu beſtimmt ſind, in den Kirchen
öffentlich verleſen zu werden. Kurz die Kirche wird von der weltlichen
Macht wiederum arg gemißbraucht, aber aus eigener Wahl und alter
Schuld. Denn ſelten hat ſich derſelbe Krummſtab, der die Revolution
und die Republik geweihet hatte, der Krone ſo dienſtwillig gezeigt wie
heute. Was wird ſein endlicher Lohn ſein Andererſeits verbreiten
nicht bloß die Legitimiſten aller Orten die Proteſtation des Grafen von
Chambord und ſeine Ordre der Enthaltung, ſondern auch die „Rothen“
ſetzen die Polizei unaufhörlich in Bewegung. Denn auch eine Maſſe
demokratiſcher Proklamationen ſind eingeſchmuggelt worden. An der
Grenze des Norddepartement ſollen allein 175,000 Exemplare auf einem
Laſtwagen mit Beſchlag belegt worden ſein und die „Patrie“ berichtet,
daß am Freitag zu Hazebrouck am Kanal politiſche Proklamationen kon-
fiszirt wurden die von LedruRollin ünterzeichnet waren und zum Auf-
ſtande des Volkes aufforderten, um die „Franzöſiſche Republik“ zu wah
ren, deren Chiffern und Wahlſpruch man bereits auf den öffentlichen
Monumenten zu entfernen anfängt. Wie verlautet, ſollen die De
putirten ein regelmäßes Jahrgehalt von 10,000 Frs. erhalten.

„Conſtitutionnel“ und „Pays“ ſollen als „Journal de l'Empire“
vereinigt werden Véron tritt zurück. Der vom „Pays“ für den „Conſt.“
zu zahlende Kaufpreis wird auf 1,900,000 Fr. angegeben. Dr. Véron hat
die Summe von 500,000 Fr. erhalten, aber das iſt keineswegs die
Belohnung für ſeine Verzichtleiſtung auf ein ſo wichtiges Organ wie der
„Conſt.“; Hr. Véron hofft noch, zur Senatorwürde erhoben zu werden,
Ein bedeutender Präfektenwechſel ſteht bevor. Zum nahen Skru-
tini um erhalten die Wähler die Karten ins Haus geſchickt, damit ſie
ſich nicht durch das läſtige Abholen auf der Mairie vom Stimmen ab-
halten laſſen. Das Chambord'ſche Manifeſt iſt in zahlreichen
Exemplaren in vielen Departements heimlich verbreitet, und haben ſchon
desfallſige Hausſuchungen, Beſchlagnahme, Verhaftungen ſtattgefunden.
Ein Eindruck deſſelben iſt nicht bemerkbar.

Ob der „Moniteur morgen die angekündigten wichtigen finan
ziellen Dekrete bringen werde, erſcheint heute noch ſehr zweifelhaft we
nigſtens iſt heute wieder die „„Jndeép. Belge hier mit Beſchlag belegt
worden, weil ſie das Erſcheinen der Dekrete für morgen beſtimmt an
kündigte. Uebrigens ſoll, wie verſichert wird, nach der Reduktion der
Armee eine kaiſerliche Garde von 30,000 M. errichtet werden.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 15. November, Abends. So eben einge-

troffene Nachrichten aus Buenos Ayres melden eine erfolgreiche Revo
lution gegen Urquiza. General Urquiza, Haupt der Födera-
liſten-Partei, der vor etwa einem Jahre den Diktator Roſas ſtürzte
und vertrieb und ſich an die Spitze der Regierung ſtellte.)

(Tel. Dep. d. C. B.)
Spanien.

Madrid den 10. November. Ohne Aufſehen zu erregen, läßt die
Regierung fortwährend in den Kavallerie- und JnfanterieRegimentern
Truppen für Cuba anwerben. Es werden jedoch nur ſolche Leute an
genommen, die ihre Dienſtzeit (6 Jahre) beinahe überſtanden haben.
Jn dieſem Augenblicke liegen in Barcelona, Cadix, Corunna und Vigo
gegen 6000 Mann, die mit dem erſten guten Winde nach ihrem neuen
Beſtimmungsorte abſegeln werden. Von England ſind gleichfalls vier
neue Dampfſchiffe in Cadix angelangt, die unſere Kriegs Marine zu
Cuba verſtärken ſollen. (K. Z3.)

Loeales.
Halle, den 17. November. Neumarktsviertel (V. Bezirk)

wurden gewählt zu Stadtverordneten: 1) Herr Amtmann Sintenis,
2) Herr Major Reinecke. Zu Stellvertretern: 1) Herr Stärkefabri-
kant Berndt, 2) Herr Maurermeiſter Lorenz.

Bei der heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr hier vollzo-
genen Neuwahl zur Erſten Kammer hatten ſich 22 Stadtverordnete
als Wähler eingefunden. Die abſolute Majorität betrug mithin 12
Stimmen. Es erhielten der Herr Aſſeſſor und Syndikus des Waiſen
hauſes Dryander 16, Herr Buchhändler Dr. Schwetſchke 5 und

Herr Oberbergrath Germar 1 Stimme. Herr Aſſeſſor Dryander
iſt alſo mit Stimmenmehrheit zum Abgeordneten der Stadt Halle für
die Erſte Kammer erwählt worden und die Wahl als eine konſtitutionell-
konſervative zu bezeichnen. Ter Gewählte hat ſich die Erklärung über
Annahme der Wahl vorbehalten.

Die neulich von uns erwähnte, in hieſtger Stadt und gleichzei
tig im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg angeordnete Unterſuchung ver
ſchiedener Farben hat dem Vernehmen nach da s Reſultat gehabt, daß
der Debit der zunächſt aus ſchädlichen Jngredienzen beſtehenden grü-
nen Farben fernerhin einer ſtrengen polizeilichen Kontrolle unterworfen
werden wird.

Vermiſchtes.
Die am vergangenen Freitag (den 12.) zu Hamburg in Scene

gegange Oper „Giralda“ von Adam hat dort einen glänzenden Er
folg gehabt. Durch die vielfach überraſchenden Situationen im Libretto
und die mannigfachen Effekte einer gefälligen Muſik dürfte ſich dieſe
Oper den beliebteſten dieſes Genres anreihen.

Auf der Eiſenbahn von Aranjuez nach Madrid wurde vor eini-
gen Tagen ein frecher Raub begangen. Jn einem Waggon zweiter
Klaſſe, worin nur zwei Männer ſaßen, zog plötzlich der Eine eine
Piſtole heraus, und drohte, ſeinen Reiſegefährten nieder zu ſchießen,
wenn er ihm nicht alles Geld ausliefere, was er bei ſich trage. Der
Bedrohte gab ihm darauf ſeinen Beutel mit 75 Piaſter. Zu Madrid
angekommen, ließ der Räuber den Beſtohlenen zuerſt ausſteigen, um
ihn im Auge zu haben, damit er ihn nicht denuncire. Der Beſtohlene
fand aber raſch Gelegenheit, den Räuber faſſen zu laſſen, der ſein
Kunſtſtück wohl ſchwerlich noch einmal verſuchen wird. (M. C.)

Paris. Für die Liebhaber pikanter Annäherungen die Thatſache,
daß der Senatsbeſchluß, welcher das im Jahr 1815 gefallene Kaiſerreich
wieder aufrichtet, auf der 1815ten Seite des „Moniteur“ zu leſen iſt.

Der möglichen Nachfolger Louis Napoleons im neu geſchaffenen
Kaiſerreiche giebt es zehn und zwar: Jerome Bonaparte, Bruder des
Kaiſers ſeine Söhne Napoleon Jerome und Napoleon Joſeph die
Söhne Lucian's, Bruders des Kaiſers: Charles Lucian, Fürſt von Ca
nino, Louis Lucian, Pierre Napoleon und Anton die Söhne Charles
Lucian's, des jetzigen Fürſten von Canino: Joſeph Lucian, Fürſt von
Muſignano, Lucian Louis und Napoleon Jakob. Hieher gehören nun
auch nach Art. 6. des bekannten Senatus Konſultums die Töchter der
Brüder des Kaiſers und ihre direkten Nachkommen, alſo: die Prinzeſſin
genaide Charlotte, Tochter Joſeph Bonaparte's und Gemahlin des Für
ſten von Canino, mit ihren 5 Töchtern; dann die 4 noch lebenden Töch
ter Lucian's, des Bruders Napoleons, und der Prinzeſſin Mathilde.
Jm Ganzen ſind mithin 21 Perſonen zu apanagiren und zu dotiren
nach Artikel 6.; doch iſt die Familie Bonaparte außerdem noch ſehr
zahlreich.

HAHLA”GGUvtttttIeTsgsuwWuaaanaaaaaaaannwwwrouuowuWwopnnnGw wo
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.
Im Kronprinzen: Hr. Oberpräſid. v. Witzleben a. Magdeburg. Hr. Ritterguts-

beſ. v. Röber a. Lubnitz. Hr. Jnſp Milch a. Breslan. Die Hrn. Kaufleute
Raumer a. Erfurt, Jantzen a. Leipzig, Groß a. Rudesheim, Mans a. Baden,
Fiſcher a. Koburg.

Stadt Zürich: Hr. Baron v. Mendhauſen a. Ebelingen. Hr. Rent. v, Glob a.
Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Erzmann u. Hr. Fabrik. Weidenhammer a-
Wolmershauſen. Die Hrn. Kaufl. Berger a, Kaſſel, Paſch a. Furth Fuhl-
roth a. Elberfeld Hohnloſer a. Pforzheim, Lehmann a. Gutenberg.

Goldner King: Hr. Kondit. Hoſſang a. Judisnapolis. Hr. Feldmeſſer Mußner
a. Hettſtedt. Hr. Gutsbeſ. Koch a. Roßleben. Hr. Kaufm. Wagner a. Uel-
zen. Lederhdlr. Meyer a. Luüneburg. Hr. Rent. v. Linſing a. Wien.

Goldner Löwe: Hr. Stucl. med. Zeug a. Königsberg. Hr. Kaufm. Schwabe a-
Deſſau. Hr. Fabrik. Brandis a. Zwickau. Hr. Oekon. Müller a. Halberſtadt.

Engliſcher Hof: Die Hru. Kaufl. Heſſe a. Berlin u. Pohle a. Danzig. Hr. Par
tikul. Wenzel a. Dresden. Hr. Verw. Schmidt a. Strelitz.

Stadt Hamburg: Hr. Reg. Rath Leimann a. Arnsberg. Frau Oberſtlieuten. v.
Reißner a. Breslau. Die Hrn. Amtl. Krobitſch a. Niemberg u. Bock a. Möß
litz. Die Hrn. Kaufl. Ditmar a. Sangerhauſen u. Aſchner a, Nordhauſen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Reinhardt a. Stettin, Keller a. Braunſchweig,
r 7 Aachen. Hr. Maſchinenbauer Futzſach a. Leipzig. Hr. Kaufmann

eſſel a. Nergau.Cyülugt Bahnhof: Hr. Fabrik. Schuchardt a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Metzberg a. Zeitz. Frl. Fiſcher a. Leipzig. Hr. Rent. Frank u Hr. Jntend.
S a. Magdeburg Die Hru. Kaufl. Ackermann a. Lauban u. Pauly a.

neeberg.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Louiſe v. Römig und der Königl. Hannoverſche Berg-

Geſchworne C. Borkenſtein (Halberſtadt u. Elbingerode). Fanny
Löwenſtein und Joſeph Friede Neuhaldensleben und Braun-
ſchweig). Thereſe Rabe und Gerichts Aktuar Eduard Muß-
bach (Droyßig). Auguſte Biermann und KreisgerichtsSekre-
tair Köhler (Berlin und Loburg).

Geboren: Albert Ballerſtedt, eine Tochter (Carith). Dr.
med. Ferd. Roſenthal, ein Sohn (Oſchersleben). W. E. Tegel-
meyer eine Tochter (Neubrandsleben). Freiguts Beſitzer Eduard
Schlegel, eine Tochter (Schotterei).

Geſtorben: Oberpfarrer u. Superintendentur-Reſpicienten Stein
brecht, eine von zwei neugebornen Zwillingstöchtern (Tangermünde).
Paſtor em. Dr. Große (Stendal). Frau Eliſabeth Klotz geb.
Marx (Burg). Theuerkauff, ein Sohn, Carl (Calbe). Verw.
Johanne Wirth geb. Schmaltz (Kiſtritz).

e e



Bekanntmachungen.
Neueſte holländiſche Pfund- und K unſthefenmittel für Condito-

ren, Bäcker, Hefenhändler
terial c. eine efe zu bereiten, die ſpottbillig, das Pfund hoööchſtens nur einige Groſchen koſtet, ſehr
zartes, großes Backwerk, forſche, ſchnelle Gahre, auch im Eiskalten giebt, wie im Sommer,
bei größter Hitze dauerhaft und Monate lang, Meilen weit verſendbar iſt, ſind à 3 Tha er
poſtfrei, bei G. Voigt Comp. in Danzig zu haben.

c. uüberall, und leicht, ohne viele Gerathe, Ma-

In G. C. Knapp's Sortimrnts- Ynchdandiung (Schroedel Simon)

Otto Friedrich Kammler's

Univerſal-Briefſteller
oder

Muſterbuch
zurAbfaffung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhältniſſen, ſo wie im Geſchäfts

leben vorkommender

in Halle iſt vorräthig:

Briefe, Dokumr
Ein Hand und Hülfsbuch für Perſonen jeden Standes.

Nebſt dre
enthaltend

Deutſche Klaſſiker, Stammbuchsaufſätze und ein Fremdwörterbuch.
27. umgearbeitete Auflage.

1852. 36 Bogen
Preis: 22 Sgr.

nte und Aufſätze.

i Zugaben

oder 569 Seiten.

Ein ſehr dauerhaftes, fehlerfreies Billard
nebſt Zubehör ſteht zu verkaufen im Gaſthof
„zum weißen Roß in Eckartsberge.

Herren und Knaben-Mützen
in Buckskin, Plüſch, Tuch und Pelz in
neueſten Façons, ſauber gearbeitet, empfiehlt

Chr. Voigt.
-/—-SAAAGAGctäaawiwvòa««a—-—Gaaaaaaanannaaannannnan sehr

Muffe, Pelz-Manſchetten in ver
ſchiedenen Pelz Gattungen in reichhaltiger Auswahl

halt beſtens empfohlen Chr. p vigt.

Glaçe, Waſchlederne, Pelz-
und Buckskin- Handſchuhe empfiehlt

Chr. Voigt.

S Preuß. Courant.
Berkin, den 16. November. neneS. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſrelwillige Anleihe 43 1013101
Staats Anleihe v. 1850. (1024

do. do. 1852. 41103;
Staats Schuldſcheine 33 923r.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.)Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 33 903

Berliner Stadtöbligationen 41 1035 1033

Kur und Neimärk. 33 99
preußiſche 34 nS Pommerſche 34 S 994S )poſenſche

z do. 34 97)S Schleſiſche J zu Sdo. L. P. v. St. gar. 34 5
Weſtpreußiſche 4 331 uWe de Die 4 ((1013

S mmerſche 4 1013S Peſenſhe 4 1001
2 C Preußiſche 4 100S Rhein und Weſtphäl. 41003 100
S Sächſiſchhe 4 10 t 100
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 1073

Friedrichsd'or 13 13Andere Goldmünzen à thlr. 113104
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorſer 4 33 913VBergiſch Märkiſche 49
do. Prioritäts- s 10331033
do. do. II. Seriel 5 1023

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 13341322
do. Prioritäts 4 SBerlin Hamburger 4 1o06;
do. Prioritäts- 41 102do. do. II.Em. 45

BertinPotsd. Magdeburger 813
do. Prior. Oblig. 4 100
do. do. 4 1014do. vo n. DaBerlin-Stettiner 142 1 1414
do. Prior. Obl. 43 1033

BreslauSchweidn.Freiburg SCölnMindener 35 l 113 S

Fonds und Geld Cours.

Magdeburg-Halberſtädter

Niederſchleſiſch-Markiſche
do.

Rheiniſche

Preuß. Courant.
Geld.

1023
103
863

Gem.

do. Prior. Obl.
do. do. II. Em.

DüſſeldorfElberfelder
do. Prioritäts-
do. Prioritäts-

MagdeburgWittenberge
do. Prioritäts-

Etrr h

S
s

DPrioritäts-
Prioritäts-

Prior. II. Ser.
IV. Ser.

do. Zweigbahn.
Oberſchleſiſche Lit. A.

do. Lit. R.
Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

do. Prioritäts-
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i
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Leihhaus- Auktion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfander

aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, Sep
tember, Oktober und November 1851, findet den
16. Dezember dieſes Jahres und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr ab kleine Klausſtraße Nr.
927, ſtatt.
Die Erneuerung der verfallenen Pfander iſt nur

bis zum 20. November zulaſſig.

4 Halle, den 13. Oktober 1852.
M. Goldſchmidt.

Taubſtummen Anſtalt.
Die öffentliche Verlooſung der Geſchenke und

Arbeiten obiger Anſtalt findet im Anſtaltslocale
Donnerſtag, den 18. d. M. Nachmittags 2
Uhr ſtatt und werden die geehrten Jntereſſenten
hierdurch ergebenſt eingeladen. Die Empfang-
nahme der Gewinne kann jedoch nicht am Ver-
looſungstage geſchehen, ſondern erſt Sonn-
abend, den 20. d. M. Zur Bequemlichkeit
der entfernt wohnenden Loosinhaber iſt bei Hrn.
Kaufmann Kitzing am Markte ein Verzeichniß
der Gewinnlooſe ausgeſtellt.

Halle, den 16. November 1852.
Klotz.

Bei der Durchreiſe empfehle ich meinen

friſchen und großkörnigen ächt ruſſ.
Aſtrachan-Caviar

zu den billigſten Preiſen.
Jch logire im Gaſthof „zum Hecht.“

Wiſchrobb.
Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur

echt u. tagl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

Ein junger Mann, mit den noöthigen Schulkennt
niſſen ausgeſtattet und von rechtlichen Eltern, wel
cher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, findet
einen guten Platz durch J. G. Fiedler in Halle,
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 16. November. (Nach Wiſpeln)

Weizen 46 54 Thlr. Gerſte 36 39 Thlr.
Roggen Hafer 22 225Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 16. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.
am 17. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.

Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg:
am 16. November.

am alten Pegel 30 Zoll unter O, am neuen Pegel
4 Fuß 8 Zoll.

do. II. Serie
7 i

„à W

do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl
do. vom Staat gar.

Ruhrort-Cref.-KreisGladb.
do. Prioritäts-

Stargard-Poſen
Thüringer

do. Prioritäts-Obl.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts-
Jn- u. ausl. Eiſenbahn
Stamm-Actien und Quit-

tungsbogen.
Aachen Maſtricht 709 Einz.
Amſterdam Rotterdam
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche
Kiel Altona
Livorno Florenz
Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.
Zarskoe-Selo
Ausländ. Prior.-Actien.
Amſterdam Rotterdam
Krakau-Oberſchleſiſche

Nordbahn Friedr. Wilh.)
Belg. garant. Oblig.

O

m

F. A.
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144 à

1443
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341
404 à

413
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Kaſſen VereinsBank Aktien 108

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Schifffahrts Rachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 16. November. A. Schmidt, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Komt. K. S.Schifff.
Brennholz v. Wendiſche Kirchhoff n. Stadtm.-Magde-
burg. G. Boltze desgl. v. Spandow n. Stadtm.
Magdeburg. A. Annecke, Coaks v. er n.
Bernburg. A. Rothe, Schwefel, v. Hamburg n.
Halle. L. Bröſel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bern
burg. F. Audreä, Nr. 88, 2 Kähne, Guter v.
Magdeburg u. Dresden. C. Seehauſen Bretter v.
Zehdnick n. Buckau. W. Sydow Kalkſteine, v. Ru
dersdorff n. Buckau. Wittwe Siſau Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Brämer, desgl. C.
Demmer und G. Boltze 2 Kähne Weizen und Rog-
gen v. Magdeburg n. Halle.

Niederwärts, den 15. November. L. Kehſe,
Zucker v. Alsleben n. Berlin. C. Zimmermann,
Hafer v. Halle n. Berlin.

Den 16. November. D. Höppner Gerſte, v. Bern-
burg n. Hamburg. V. Klepſch, Braunkohlen, v.
Außig n. Berlin. M. Bohmeyer Gerſte, v. Wet-
tin n. Hamburg. A. Gaube, Braunkohlen v.
Außig n. Magdeburg. F. Andreä Knochen-
ſchwärze, v. Buckau n. Hamburg. Schleppkahn Au
guſt, H. M. D.Schifff.“C, Guüter, v. Dresden n Mag-
deburg. C. Trimpler, 2 Kähne, Schiffsbauholz, v.
Artern n. Hamburg.

Magdeburg, den 16. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beſchluſſe auch Katholiken zur Konkurrenz zu.

Beilage zu Nr. 421 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 18. November 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 15. Oktober. Das „C.-B.“ erfährt nachträglich, daß

die Grundſätze der älteren Vorlagen über die Grundſteuer-Be-
freiungen in die neuen vollſtändig übergegangen ſind und nur die
Reſultate der Veranlagung von den früheren inſofern abweichen, als
die erforderlichen Ermittelungen damals noch nicht in der gegenwärtigen
Vollſtändigkeit vorlagen.

Das „C.-B.“ ſtellt zwar die Richtigkeit eines zirkulirenden Ge
rüchts, daß der Finanzminiſter ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht

habe, in Abrede, giebt aber zu, daß zwiſchen Hrn. v. Bodelſchwingh
und einigen ſeiner Kollegen Differenzen wegen Etatserhöhungen ſchwe-
ben, es ſei dies namentlich in Bezug auf den Etat des Handelsmini-
ſterii der Fall.

An verſchiedenen Orten mußten die Wahlen, weil es an an-
deren hinreichend geräumigen Lokalitäten fehlt, in den Kirchen vorge-
nommen werden. Von den Geiſtlichen einiger der betreffenden Orte iſt
hierüber Beſchwerde geführt worden. Von einer Seite iſt die Anzeige
ergangen, daß der Geiſtliche, um der Wahlhandlung ein der Heiligkeit
des Orts entſprechendes Gepräge zu geben, dieſelbe durch Gebet und
Predigt eingeleitet habe, und hieran der Antrag geknüpft worden, dies
Verfahren zu einer allgemeinen Einrichtung zu erheben. (C. B.)

Vorgeſtern aus Görlitz hier eingegangenen authentiſchen Nach-
richten zufolge haben die durch den hieſigen Kreis Polizei Lieutenant
Tiedecke verhafteten Raubmörder der Baronin v. Schimmelpfen-
nig ſich nunmehr zur Thäterſchaft durch ein aufrichtiges und reumüthi-

ges Geſtändniß bekannt. (Zeit.)Die Ueberbleibſel des eingeſtürzten Gerüſtes zu dem Denk-
mal der in den Jahren 1848 und 49 gefallenen preußiſchen Krie-
ger im Jnvalidenpark ſind nunmehr weggeräumt, und das Gerüſt bis
zu der zum Weiterbau des Denkmals nöthigen Höhe wieder aufgeführt
worden. Wie wir hören, will man nunmehr das Gerüſt nicht gleich
bis zu der ganzen Höhe errichten, ſondern daſſelbe nach und nach, wie
es zum Aufbau nöthig wird, erhöhen. (Pr.

Das Comité für religiöſe Kunſt, das unter der Leitung des
Hrn. v. Bethmann-Hollweg ſich hier gebildet hat, läßt nach einem neuern

(C.-B.)
Jm Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater wird am Namens-

tage der Königin, den 19. d., die Oper „die ſchöne Gascognerin“
von Schäffer zum erſten Male gegeben werden. Jm k. Opernhauſe
kommt bekanntlich „Alceſte“ von Gluck als Feſtoper zur Aufführung.

Die Kunſtausſtellung wurde vorgeſtern, am letzten Tage
ihre Eröffnung, ungeachtet das Wetter ſehr trübe war, noch vom Pu-
blikum außerordentlich ſtark beſucht.

Das vielbeſprochene Bild des berühmten belgiſchen Malers
Lonis Gallait, welches den Moment darſtellt, wie die Schützengilde
von Brüſſel den Grafen Egmont und Horn die letzte Ehre ervweiſt,
und das der Künſtler für ſeine Vaterſtadt Tournay ausführte, wird
nächſtens auch hierher zur Ausſtellung kommen.

Von geſtern (14.) bis heute (15.) iſt eine CholergErkran-
kung vorgekommen.

Hannover, deu 14. November. Die wichtigeren Fragen der Ge
genwart ſind für unſer Publikum momentan durch kirchliche Strei-
tigkeiten, welche einen ernſten Charakter anzunehmen drohen, in den
Hintergrund gedrängt. Sie erinnern ſich, daß der aus Trieſt vertrie-
bene evangeliſche Pfarrer Steinacker auf Präſentation des Magiſtrats
der Reſidenzſtadt mit einer impoſanten Majorität von den ſtimmberech-
tigten Gemeindemitgliedern der Kreuzkirche zum Paſtor an derſelben er-
wählt wurde. Steinacker ſoll zwar nicht der ſtrenggläubigen Richtung
huldigen, Perſonen jedoch, welche ihn näher kennen wollen, behaupten in
Uebereinſtimmung mit einer vorliegenden Erklärung deſſelben, daß „er
bei einem entſchiedenen Glauben an die Wahrheit des Evangeliums,
auf dem echt bibliſchen Grunde chriſtlicher Liebe und Toleranz wan-
delnd, gern bereit ſei, der zur Zeit in Hannover geltenden Kirchen
ordnung willig Folge zu leiſten und daß auch „ſeine ganze bishe-

rige Wirkſamkeit den Stempel eines durchaus milden, beſonnenen, allen
exzentriſchen oder aufreizenden Beſtrebungen abholden Geiſtes an ſich

trage.“ Gleichwohl hat das geiſtliche Miniſterium der Reſidenzſtadt
einſtimmig beſchloſſen, Steinacker zum Kolloquium nicht zuzulaſſen, und
zwar aus dem Grunde, weil demſelben notoriſch die Rechtgläubigkeit
abgehe. Sie begreifen, daß ein ſolcher Beſchluß hier großes Befremden
erregen mußte.

Inzwiſchen hat der Magiſtrat der Reſidenzſtadt eine ihm zugegan-
gene Rechtfertigung, welche durchaus geeignet iſt, die Bedenken des
geiſtlichen Miniſteriums zu beſeitigen, dieſem mit der wiederholten
Aufforderung um Veranſtaltung des Kolloquiums zugeſtellt. Außerdem
hat endlich noch der Präſident des geiſtlichen Miniſteriums eine Erklä-
rung veröffentlicht, welche ohne Frage die von der anderen Seite er-
hobenen Beſchuldigungen gegen Steinacker in das klarſte Licht ſetzt.
Dort heißt es nämlich: „IJch kenne den Herrn Paſtor Steinacker aus
Trieſt ſeit etwa 5 Jahren, zunächſt als Mitarbeiter an einer religiöſen
Zeitſchrift, die in Leipzig herauskommt, dann als liebevollen Seelſorger
meiner früheren Konfirmanden. Als er durch einen Kabinetsbefehl
in Folge ſeines Eifers um die Befreiung der proteſtantiſchen Kirche in

m

Oeſterreich von dem bisherigen Drucke ſeines Amtes entſetzt wurde und
meine Theilnahme in Anſpruch nahm, brachte er mir Zeugniſſe von ſei-
ner Gemeinde und ſeinem Superintendenten, wonach weder in Lehre
noch Wandel jemals Etwas wider ihn laut geworden.“ (Pr. Z.)

Wiesbaden, den 14. November. Auch die Krugbäcker in den
Aemtern Montabaur und Selters haben ſich in einer Petition an den
Herzog für Erhaltung des Zollvereins ausgeſprochen. (Fr. P.3.)

Frankreich.
Paris, den 13. November, Abends. Der Biſchof von Ren-

nes hat an die Pfarrer ſeines Sprengels ein Rundſchreiben erlaſ
ſen, worin es heißt: „Von allen Seiten geht man uns um eine Wei-
ſung bezüglich des Plebiscits vom 21. und 22. November an.
Da wir nie irgend welche Verantwortlichkeit abzulehnen wiſſen, wenn
wir glanben, daß ſie in unſerem Hirtenamte obliegt, ſo ſagen wir Euch
in aller Einfalt und ganz laut: Stimmt und macht ſtimmen jene
Eurer Pfarrkinder, deren Vertrauen Jhr beſitzt, zu Gunſten des Se
natus-Konſultums, welches der Ratifikation Frankreichs unterbreitet
werden wird mögen alle ein Ja in die Wahl-Urne legen. Jhr kennt,
meine Herren und lieben Mitarbeiter, zu gut die Unabhängigkeit unſeres
Charakters und die Uneigennützigkeit unſerer perſönlichen Abſichten, um
dieſen Rath, den wir Euch ſo freimüthig ertheilen, einem anderen
Beweggrunde beizumeſſen, als dem der geheiligten Jntereſſen der Reli-
gion, der Geſellſchaft und der Familie, die heute noch ganz eben ſo,
und vielleicht noch mehr bedroht ſind, als 1848 und 1849. Möge da
her Jeder, wie damals, ſeine Privat Jdeen und Privat Neigungen
bei Seite ſetzen, um bloß an unſer geliebtes und unglückliches Vater
land zu denken, welches L. Napoleon allein vor dem allgemeinen Unter-
gange bewahren kann.““

Die Parteien bewegen ſich unſcheinbar zwar, doch um ſo rüh-
riger nach allen Seiten hin. Das Kaiſerreich ſoll alle ihre Hoffnungen
zertrümmern, es iſt ordentlich, als wollten „„Weiße“ wie „Rothe“
noch einmal Va banque! ſpielen. Die Legitimiſten tragen das neueſte
Manifeſt Heinrich's aus Frohsdorf vom 29. Oktober datirt, allent-
halben herum und ſuchen durch daſſelbe dem neuen Kaiſerreiche Stimmen
zu entreißen. Das Manifeſt kann als ein ganz gut geſchriebenes Ak
tenſtück betrachtet werden, das mit Einfachheit und Würde die alther-
gebrachten Formeln der Legitimität aufſtellt, das aber auf die Maſſen
gar keinen Eindruck machen wird. Die hohe Ariſtokratie iſt in ſich
ſelbſt zerklüftet,, und die Bauern die Bauern ſelbſt der Vendée
ſchwören nicht höher als L. Napoleon. Der Glanz des monarchiſchen
Prinzips reizt ſie und der Nachkomme des großen Ludwig war gar
zu lange fern. Die „Rothen“ laſſen es auch nicht an Plakaten und
Pamphleten fehlen, mit denen ſie das zukünftige Kaiſerreich zu hemmen
ſuchen. Die Rothen faſſen ſich dieſes Mal kurz, energiſch. Sie er-
laſſen gleichſam einen förmlichen Aufruf „„Zu den Waffen den
aber die Polizei mit aller Energie zum Schweigen bringt. Nur die
Orleans ſchauen ſtill und ſchweigend dem Drama zu, das ſich in Frank
reich entwirrt ſie ſcheinen die Rolle des Kaſſius dem neuen Cäſar
gegenüber übernommen zu haben. (K. Z.)

Geſtern verurtheilte der hieſige Aſſiſenhof von Paris einen
Poſtbeamten, der der Poſtverwaltung nach und nach 122,308 Fres.
entwendet hat, zu 12 Jahren Zwangsarbeit und 500 Fres.

(K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 13. November. Der „Globe“ meldet, daß im Ge
dränge in Chelſea Hoſpital im Saale des WellingtonParadebettes 6
Menſchen umgekommen ſind.

Birmingham vurde am 11. November plötzlich von einer
furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht. Das unbedeutende Flüß-
chen Rea, welches den unteren Theil der Stadt durchläuft, trat aus ſei
nem Bette und die Niederungen auf dem Lande verwandelten ſich in ei-
nen ungeheuren See. Jn einzelnen Straßen der Stadt mußten die
Einwohner in die oberen Stockwerke der Häuſer flüchten und eine Reihe
neuer Gebäude iſt zum Theil zerſtört. Jn der Nacht begann das Waſ
ſer wieder zu fallen und die Eiſenbahnverbindung mit Briſtol ward am
folgenden Tage wieder hergeſtellt. Dagegen ſind die Flüſſe Wye, Se
vern und Sugg ausgetreten und haben in Glouceſterſhire, Herefordſhire
und Worceſterſhire große Verheerungen angerichtet. Bei Hereford wollte
die Poſtkutſche im Dunkeln über eine Brücke fahren, die von der Fluth
in der Mitte geſprengt worden war, und ſtürzte ins Waſſer. Einer der
Paſſagiere ertrank; die anderen wurden mit genauer Noth gerettet. Jn
Leiceſter und Umgebung ſoll der Schaden an Fabriken, Maſchinen und
Gütern unberechenbar ſein, abgeſehen davon, daß mehrere Tauſend Ar
beiter in dieſem Augenblicke ohne Obdach und ohne Beſchäftigung ſind.
Auch in London überſchwemmte eine ungewöhnlich hohe Themſefluth eine
große Anzahl niedrig gelegener Uferſtraßen ober- wie unterhalb von
London Bridge.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 11. November. Jn Yverdon wurde

dieſer Tage ein Transport Rekruten angehalten, welche für römiſche
Dienſte geworben waren. Bei einem der ergriffenen Werber hat man



ein Zirkular gefunden, aus welchem hervorgeht, daß die neue päpſtliche
Schweizergarde eine ganz beſondere Truppe zu werden beſtimmt iſt.

Dänemark.
Kopenhagen, den 13. November. Das ſchleswigſche Miniſterium

hat geſtern einen harten Verluſt erlitten durch den Tod des Etatsraths
Höpfner, Departementschefs der Juſtiz und Polizei. Es iſt hier
die betrübende Nachricht eingelaufen, daß das große engliſche Dampf-
ſchiff „Victoria“ von Hull, das man am 11. hierſelbſt erwartete, in
der Nähe der Scheeren von Gothenburg mit Mann und Maus geſun-

ken iſt. (H. N.)Griechenland.
Ein Schreiben aus Athen vom 1. d. in der „Tr. Ztg. berichtet

von einem in der Nacht vom 26. auf den 27. v. M. daſelbſt ſtattge-
habten Orkan, welcher fürchterliche Verheerungen anrichtete. Derſelbe
dauerte von halb 9 bis halb 11 Uhr Abends. Es war unklar, ob ein
Erdbeben den Orkan begleitete oder nicht. Die Häuſer bebten und zitterten
zwar, olympiſche Säulen ſtürzten ein und Schiffe verſanken oder wurden auf
das Land geſchleudert wie taube Nüſſe. Allein dies mag auch nur die
Wirkung des ſtoßweiſe wüthenden Orkanes geweſen ſein. Die aufge-
hende Sonne beleuchtete die Verheerungen der Nacht, die ſich auf die
Stadt Athen, ihren nächſten Umkreis und auf Pyränus beſchränkten.
Alle Bäume in und um der Stadt, die von einiger Größe waren,
Pappeln Platanen, tauſendjährige Cypreſſen entwurzelte oder zerbrach
der Orkan, im Königl. Reſidenzgarten allein beläuft ſich die Zahl der
entwurzelten Bäume auf 1200 Stücke. Kirchen und Häuſer wurden der
Dachung beraubt, große Zinkplatten auf den Dächern wie Papier auf-
gerollt. Eine der weſtlichen Säulen des Jupitertempels liegt in maje-
ſtätiſcher Ruhe hingeſtreckt am Fuße ihrer Schweſtern zwei Säulen
des Erechtheums auf der Akropolis ſtürzten in Trümmer zuſammen.
Der Hafen von Pyräus bot einen entſetzlichen Anblick dar. Schiffe mit
Ladungen waren verſunken, andere aufs Land geworfen Hunderte von
kleinen Fahrzeugen ſchwammen zertrümmert umher. Die Nachrichten über
die Verheerungen häufen ſich ſtündlich. Der Sturm hat ſich nicht ſo
örtlich begrenzt, wie es Anfangs den Anſchein hatte. Jn Aſtros iſt ein
Königl. Kutter und viele kleine Schiffe zu Grunde gegangen. Vom
Cap Matapan herauf an der öſtlichen Küſte Moreas bis Pyräus und
von da über Theben, Licadien und Zeutun nach der Länge des Euböi-
ſchen Golfes ſind ſchreckenerregende Nachrichten eingelaufen. Es war
ein Süd Oſt Orkan, der allmälig in Süd Weſt umſchlug und beinahe
mit Nord Weſt endete.

Provinzielles.
Naumburg, den 14. November. Der bekannte Hr. v. Floren-

court weilt ſeit längerer Zeit ſchon in Wien, und hat auch ſeine Fa
Er war vor Kurzem auf einen Tag hier,

wo er eine Reihe von Jahren ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hatte er
milie dahin kommen laſſen.

will nunmehr aber Naumburg für immer den Rücken kehren, indem er
ſein Beſitzthum, ein Garten und Weinbergsgrundſtück, unter billigen
Bedingungen zum Verkaufe ausbieten läßt. Seinem Uebertritte zum
Katholizismus übrigens iſt jetzt auch ſeine Frau und geſammte Familie

gefolgt. (M. 3.)Locales.
Halle, den 16. November.

Präſident v. Witzleben hier eingetroffen, um heute Morgen in Ge-
meinſchaft mit dem Hrn. Ober- Bürgermeiſter und dem Hrn. Stadt-Kom-
mandanten die Ruinen der kürzlich vom Fiskus angekauften Moritzburg
in Augenſchein zu nehmen. Es dürfte daraus wohl geſchloſſen werden
können daß erwähntes Grundſtück zu irgend einem beſtimmten Zwecke
ſeiner Zeit werde verwendet werden.

Vermiſchtes.
(109. Aufl.) Hochzeitbitter.
(110 Räthſel.) Dreiſilbige Charade.

Die erſte Silbe iſt ein Land Und weſſen ruhig heller Geiſt
Lang viele tauſend Stunden Die erſte nie verfehlet;
Und hat von jeher Land mit Land, Doch weil der Menſch ſo ſelten ſich
Am innigſten verbunden. Durch's Leben recht geleitet,
Die beiden andern Silben heißt, So hat das Ganze längſt für Dich
Wer ſtets das Rechte wählet, Die Arme ausgebreitet.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Geſtern Nachmittag iſt der Herr Ober

h

16. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Fagesmittel.

Luftdruck 328,18 Par. L. 328,13 Par. L. 329,13 Par. L. 328,48 Par. L.

Dunſtdruck 3,09 Par. L. 3,32 Par. L. 3,00 Par. g. 3,14 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 80 pCt. 85 pCt. pt.
Luftwärme 6,6 Gr. Rm 8,4 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm

Wer Kufchruck i auf 6 Gr. Rea um ebnen.

Bekanntmachungen.
Jm Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben, und iſt zu haben in Halle, in G. C.

Knapp's Sort.- Buchhandlung (Schroedel Simon):

J. G. Walter's

VIW
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J S p 77e
7 S8 55

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit ſehr ſchönen Wohn und

Wirthſchaftsgebäuden, 68 Morgen Areal, nur 1

Näheres bei
Carl Paetzoldt in Halle.

geben werden.
Stunde von Halle, ſoll ſofort verkauft und über-

18 Bogen mit 18 Jlluſtrationen elegant geh.: Preis 10 Sgr., gebunden 12*/, Sgr.

Dies Werk, das circa der lehrreichſten Fabeln enthalt, und mit 18 ſaubern Jlluſtrationen
t iſt, kann mit vollem Recht als eines der nützlichſten und angenehmſten Feſtgeſchenke fur die
ge ildete Jugend empfohlen werden. G. Behrend. Verlagsbuchhandlung in Berlin.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 16. November.

Weizen loco nach Qualität 59 69
Roggen do. do. 4814 5482pfd. pr. November 48 à 481 bz.

82pfd. pr. Frühjahr 474 à 483 bz.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43Nüböl Nov. December 104 B. 107 G.

Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 bz. u. G.
März April 10 B. 104 G.April Mai 104 B. 107 G.Leinöl locch 114 B.

Rapps 72 bz.Rübſen 714 à 71 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 234 à 23 bz.
mit Faß 23 G.e pr. November
pr. Nov. Dez.
April Mai

225 à 23 bz. B. u. G.
22 à 224 bz. u. G. 214 B.
22 bz B u G.

Roggen ſehr feſt und zu höheren Preiſen gehandelt.
Rüböl wenig beachtet. Spiritus angenehmer.

Nordhauſen, den 13. November.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
Roggen 15 15 r bie 2Gerſte 1 e 7 bis 1 15Hafer 22 bis 25Sommerſ. 2 bis 2 10Leinſamen 2 4 bis 2 16Linſen 1 2585 bie 2 5Erbſen 1 25 bis 2Bohnen 1 15 bis 1 425Wicken bisRüböl pr. ECtr. ä 11 2 2Leinöl 7 0 113 2Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 15Reiner Frucht Brannkwein pr. Oxhoft (180 Quart)
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